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pid . Die letzte wolverdienteplina died noti pildusDatTrauer-und Ehren-Pflicht,
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Hoch Ehrwürdigen, Groß Achtbaren und Hochge

lehrten Herrn,
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lardus Wagener ,
Fürnehmen Gottsgelehrten , und bey der hiesigen Gemeine zu UnserLie

ben Frauen hochverdienten Paftori Primario,
2003 usbeyben)

Dessen seligem Absterben
geleistet ist.

60
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3 ist dieser in groffemAnsehenbey uns gestandene, und nunmehroindem
HErrenruhende Lehrer seiner Kirche allhier im Jahr 1670. den 9. Ja
nuarii aus einem geehrten Geschlecht entsproffen .

Der Vaterwarderweiland BorachtbareundEhrenfeste lardWa
gener, Erbgesessener zum Bodenberg.

Die Mutter dieViel Ehr undTugendbegabte Frau Tibeta Meiers, weil.
T.T. Henrich Schachts , berühmten Kaufund Handelsmanns allhier nachge
laffene Wittwe.

Der Groß Vater , väterlicher Seite war T. T. HieronymusWagener,
fürnehmer Kaufund Handelsmann in Lüneburg.

DieGroß-Mutter T.T. Fr.MargarethaBrunings.
Der GroßBater mütterlicher Seite T.T. Hr. Carsten Meier, wolver

dienter Rathsverwandter dieser Stadt.
DieGroß-Mutter T.T.Fr.Anna Schachts.
Von erstvolbemeldten seinen werthen Eltern ist der im HErrn entschlafene

Herr aufs forgfältigstezu allen Tugenden und löblichen Wissenschaften frühzeitig an
geführt; des Ends Er, nachdem Er den Grundseiner ersten Studien geleger, die
felbe am hiesigen löblichen Gymnasio ferner fortgefeßet: da Er besonders in der
Gottsgelehrheit fich der Anführung derer damahls hochberühmten Herren Profef
forum , FrancifciBaringii und Cornelii Safai bedienet.

DamitEr nunseinewolgegründeteStudianoch ferner fortsezen möchte, hatEr
sich im Jahr 1694.nachGroningen begeben , allwo Er des besondern Umgangs und
Unterweisung der damals daselbst lebenden HerrenProfefforum , fürnemlichdes Her
ren Braunii genoffen. Von hier hat Er sich , um seine academischen Studien zu
vollenden , nach Duisburg verfüget , und die alldort lehrende Herren Profeffores ,
undunter denenselben den Herrn Hulsium fleißigst gehörer.

Erwurde aber von Duisburg im Jahr 1697. den 21sten Apr.von dem T.T
Freyherren von Strunckede zu dessen Schloßprediger berufen, welche Bedie
nung Er auchauf seiner Gönner und Freunde Anrahten angenommen. Nachdem
ErdiesemAmmtins zweyteJahr rühmlich vorgestanden, ist Er im Jahr 1698.den
6. Julii zum aufferordentlichen Prediger der Gemeine zu St. Stephani allhier beru
fenworden. Und da Er sieben Jahr diese Bedieming aufs fleißigste verwaltet, ist
Er im Jahr 1705. den 19.May zum ordentlichen Lehrer bey der hiesigen Gemeine
zu U.L.F. berufen. Ob Er nun zwar um diese Zeit auch nach Cappeln in der
Grafschaft Lippe einen Beruf erhalten, hat Er doch aus Liebe zu seinem Vaterlan
deden ersteren demlezteren vorgezogen . Im Jahr 1708.wurdeErzum zweitenPre
diger in derselben Gemeine ernanndt, und im Jahr 1711. den 12. May zum Prima¬
rioerwehler.

Da Ihm nunmit dent hohen Alter auch dieLeibeskräfte entgiengen, undEr
verspührete, daß Er feiner theuresten Gemeine nicht, wie Er wünschte, weiter vor
stehen könnte, hatErden 18ten. Apr. dieses Jahrs, als amersten OsterTage, seinAmt
mit vieler zärtlichenGemühtsempfindungöffentlichniedergelegerund annochdaßgroß
se Bergnügen erleber , daß sein ältester Sohn, Herr Henricus Wagener, da
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son bald nähereNachricht folgen wird, an seine Stelle den 11. May dieses Jahrs
fast einhellig wieder erwehlet worden.

Was seinen Hausstand betrifft, so ist Er im Jahr1705.den8.Sept. in dieEhe
getreten mit der damals WolEdlen, VielEhr und Tugendreichen Jungfer Tibe
taWesemanns, weilandT.T.HenrichWesemanne , berühmten Kauf und
Handelsmanns , und T.T. Frau BarbaraDungen chelichen JungferTochter.
Gleichwie nun dieseEhe höchst vergnügt geführet, also ist dieselbe auchmit 10. Lei
beserven gesegnet. 1708,welcher aber 1710. wiDererstewarElardus, gebohren den 24.May 1706. welcher aber 1710. wie

der verstorben.
Der zweite ist Herr Henricus Wagener, gebohren 1708. den 29.Octobr.

anjezo ins 12te Jahr wolverdienter Königlicher Preußischer Hof-Predigerzu
Cleve.

Der dritte war ein todtgebohrnerSohn.
Die vierdte Jungfer Barbara , gebohren 1712, den 16. Aug. vermählet an

Sr. Conrad Frese Senior , aus welcher Ehe zwei Enkeln crziclet, nemlich
Tibeta Gerdrnt und Elard Conrad , wovon aber die erstereallein annoch
im Leben. Wolgedachte Fr.Tochter ist nachAbsterben ernandtenDero erstern
Chekebsten1739. indiezweite Ehe getreten mit Sr. Caspar Crögelius, mit
welchem Sie 3. Kinder erzielet, als 2.Söhne, den ersten Conrad, den 2ten
Elardus, und eine Tochter , wovenaber der ältesteSohn wieder Todes ver:
blichen .Diefünfteiſt Jungfer Tibeta, gebohren 1715. den 28. Jan.und verheurg
thet den 14.Jan. 1744. an Sr. Jobann Georg Lind, aus welcher Eheei
ne Tochter Tibeta Margaretha gezeuget.

BenSod

Sietrin

DieGla

Der achte Mont.Christian , gebohren 1722. den 25. Febr. welchersich derKauf
mannschaft gewicdmet, und in Engeland aufhält.

Den

મારી

Bielwil

Dersechste Herr ElardusWagener, gebohren 1777.den 22.Sept. treufleif
figer Prediger ben der Gemeine zu Aduwehrt bey Groningen.

Diesiebende JungferAdelheit, gebohren 1719. den 9.Septemb.welche aber
1737, gestorben.

Der neunte und zehnte David und Diederich , Zwillinge, gebohren 1724
den 12. Febr. welche in der Jugendwiederverstorben.
Der geführte Lebenswandelund die grossen Berdienste des seligverstorbnen

Herrn Primarii fönnen nicht leicht jemanden unter uns , besonders da Er als cin
offentlicher Lehrer in den christlichen Gemeinendieser Stadt so viele Jahre gestan
Den, unbekandtsein. Erwarohne Falsch, von alter Treue und Glauben , immmaf
sen Er nichts höher , als die klugeRedlichkeit, und vorsichtigeAufrichtigkeit , scházete.
Niemanden versagte Erseinen guten Raht und treueHülfe, und trachtete alleIhm,
als einem Chriften und fürnehmen Lehrer , obliegende Liebespflichten und Diensters
weisungen bestmöglichst zu erfüllen. Des HErrn Gute hatte Ihn zu würdiger und
nuzlicher Verwaltung seines höchstwichtigen heiligen Amtemit köstlichen Talenten
ausgerüstet. Erbesaß einendurchdringend scharfen Verstand undeine ungemeineBe
redfamkeit. Seine Predigten waren stets wolausgearbeitet, deutlich, finnreich,
and ordentlich; und selbst der aufferliche Vortrag überaus zierlich, dochungekünſtelt;
sodaßErnicht nur sehr erbaulich, sondern auch, wie zu aller Zeit, also fürnehmlichin
feinen blühenden Jahren und bei ungeschwächtenLeibe, sehr angenehmzu hörenwar.

Ob mun gleich dieser hochbegabreLehrereiner ziemlich festenunddauerhaftenLei
bes Conftitution genoß, so aufferten sich dennoch zuZeiten einigeKranckheiten,wiedennso wolMagen und GallerFieber, als auch schwereGichtschmerzen nebsthefti
gen Hustenund abwechselnden Fiebern seit einigen Jahrensich eingefunden , dieden
noch durchAnwendungaller dagegen dienlichenMittel untergöttlichen Beystandim
mer glücklich gehobenworden. Bor ungefähr18.Wochenaberhatsichbeydemselben
einTenefinus eingestellet,welchenman zwaranfänglichnicht fürgefährlich gehalten,
ben dessen continuirung aberund dabey immer mehr und mehr auffernden Beschwer
den hat man nichtermangeltalle erfinnlicheunddagegen dienliche Mittelanzuwenden ,diedenn auch oftsehr guteAnzeigenzurBesserunggegeben, bis man endlich eineIn¬flammationdererInteftinorum verspühret , dieungeachtet aller dagegen angewandterMühe undSorgfalt so heftig zugenommen , daß endlich am 17ten Jun. Nachteszwis
fchen 12.und1.Uhr derfeligverstorbneHerrzum grössesten LeidwesendessensämtlicherfürnehmenFamilie feine Seele in die Hände feines Erlösers durch einen sanften Todüberliefert ; SeinesAlters 75. Jahr, 5. Monatheund7.Tage.Der entfeelte Corper ist den22.Jun.dieses 1745. Jahrs bey ansehnlicherundzahlreicherBegleitungzu seiner Ruhein U.L.Fr.Kirche gebracht.
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Dem feligversiorbnen Herrn Primario zum schuldigsten Nuhm, und Dessen höchstbetrübten Fr.Wittsmen , Sr.Tochtern, Srn. Söhnen, Schwiegersöhnen und fämtlichen fürnehmenAngverwandten zu einigen TroffundAndencken hat diefes in groffer Eile ausgefertigetHENR. HEISEN,
prof, Eloq,& Poef, Publ, Ord, Bibliothecar, & Pedagogiarcha,
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Diehimmlische Brunnenreise.

J

: ) budi bi @i had bin 19 liar , dap 19
8 reisen andere nun wieder nach den Brunnen:

undDu. Ehrwürdigter, gehst in diebid Ewigkeit.dialde
Wievielem Ungemachbist Du beglückt entrunnen, dult

Das aufdie Lebenslust den bittren Wermuth streut!Dein Tod ist weiter nichts, als eine Brunnenreise.ieDu eilst derQuellezu, und willst sie selber sehn.Wie trindenwirnicht hier auf schlecht erkannte Weise,
Und bleiben abgetrennt bey Wort undSiegelnstehn !Die Glaubensfuhrehohlt das Brunnenwasserweiter,
Als das gestirnte Blau von tiefster Erde liegt. anateDem Fleischeschmecketes, wie Galle, Gift undEiter.DieTrägheitbrauchet es, wennseine Kraft verfliegt.BielwildesNaß der Welt rinnt durch verborgneGaugeMit trubenSündenschlamm in dieselautreFlut. PDie Brunnencurschlägt fehl ben einer groffen Menge :IhrGeist bleibt ungesund und eine Lasterbrut.

Warum? Sie brauchet nicht das Heilund Gnadenwasser,Wie es derSeelenarst infeinem Wortbefielt.
Sind bey den leiblichen Gesundheits QuellenPrasser; ntsIst da ein Baccchusfest, woraufman fäuft und spielt;
Wird da das niedlichstealltäglich aufgetischet; QDieZeit mit Müßiggang und Eitelkeitverzehrt;
Der Sauerling fo starckmit füssem ein vermischet,

Daß wer gefund erscheint, oft francknach Hausefährt:
Lustund Ergözlichkeit ist auch des Menschen Leben,

Dent Schein, nicht aber Seit zu einenChristenmacht.DerHeilbrunn kann undwill nicht seine Kranckheit heben:
Denn was zurCur gehört , das läßt er aus der Acht.

Dies alles und noch mehr find Linvollkommenheiten,
Die in der Ewigkeit entfernet werden sent.

DerHimmelsbürger Fußwirdzwarzum Brunnenschreiten,
Doch ohne eitler Lust und vorempfundner Pein.

EinStrom,dem kein Crystallsich gleich anKlarheitscházet;
Ein Stromt, der aus dem ThrondesLammsundGOt

tes quillt;
EinStrom, derseinen StrandmitLebenswassernezet;

Der ist es , derden Durst verklährter Seelenstilt.
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Das Holz des Lebens steht aufdessen beiden Seiten,
Und trägt in einem Jahr zwölfmal gereifte Frucht ,

Selbst schenckt der BlätterSaft GesundheitallenLeuten,
Und jaget Noht undTod vor ewig aufdie Flucht.

Wer bey dem Brummen will recht wol undglücklichfahren,
Der trincket ihn nichtgern in seinem eignen Haus :

Er gehet, will er nicht , umZeit und Geld zu sparen,
Selbst nach der Quelle ziehn, doch aufdas Landhinaus.

Ist das ihm nochzu weit, so wehlt er einen Garten,
Durch dessen Anmut er den Sorgen fich entzieht ,

Die, bleibet er zu Haus , beständig aufihnwarten,
Und machen, daß die Cur in ihrer Kraft verblüht.

Was lebret dieses uns? Wir müssen auch verhausen .
Amt,Nahrung, Kinderzucht; Verpflegung, Ehre, Gut

SindWespen, die uns stetsso um die Ohren sausen,
Daß nie derLebensbrunn die volle Würckungthut.

Das allerbeste ist , wenn wir zu diesem nahen,
Und JEsum, wie er ist, injenem Leben sehn.

Was schn? Selbst den Genuß in reinster Lust anfaben.
Der, wie die Ewigkeit, nie wird zum Ende gehn.

Es wird auch denen nicht an einem Garten fehlen,
DieGOtt ins Paradeis , das droben ist, geführt.h

Kann eines Menschen Mund die Wunderpracht erzehlen,
Und die Annehmlichkeit, diediesenGarten ziert?

O! felig bist Dudenn, Werewigter, zu preisen,
Der Du den Brunnen nun in diesem Eden trinckst,

Und, da so viele jezt nach Sauerquellen reisen,

Q

In lauter Süßigkeitmit Mund und Herzversinckst.Du hast in DeinemAmmt den engen Weg gezeiget,DerSeelendurstvertreibt, undnachSiloba bringt;Und Dein beredter Mund hat manches Herz gebeuget,Das bey dem Trincken nun von GOttes Lobesingt.Gleichwol Du sahest selbst vonweiten, als imSpiegel:Das sonst so helle Wort enthält noch Dunckelheit.QNun schwingen Dich dahin die lezten Adlersflügel,Wo ohne Nacht der Tag die Sehenden erfreut.Du siehst, und trinckest auch: Du trinckst , was Satt
heitbringet,Hier mehret sich der Durst, wenn man nur sehen will.

uld no
Ich sehe wie Dein Heilmir allen Wizverschlinget, DWenn ichs beschreibensoll; und schweige darum still.

BREMEN
Bedruckt bey fel. H.C.Jani des Löblichen Gymnafli Buchdruckers Wittwe. 1745.
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